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Ferner heißt auch au{f Cie Leichenbestatiungs-Finanz-
polıtık hbesonders der soz1aldemokratischen Städte ZU achten
Bel der großen Verschuldung der Städte IsST CIMn eiıchties
die Kosten der Lirdbestattung erhöhen, daß selbst die
nicht Kosten der Flammenbestattung davor zurück-
ireten

Daß angesichts der wachsenden Verteuerung der Bestat-
LunNg dıe Carıtas Sterbevorsorgekassen, WI1e S16 den meısten
Diözesen schon eingeführt sınd Wiıchtigkeit
braucht aum emerk werden ber auch dıe christlichen
(g meiındevertreter en dıe Pfhlicht olchen räuberischen
Hıinanzpolitik entgegenzuarbeıten S1ıe brauchen nNn1ıC urchtien
daß ıhre derartıgen Bestrebungen xeinen Anklang finden Im
Gegenteıl! Versiäumen SIC qaDer arbeıten S1C amı be1
der eutigen TMUYU des Volkes NUur der Feuerbestattung, dıe
sıch hbemüht iıhre Kosten mehr VEITINSETN, dıe
an Vıdeant Consules!

ST Pölten Dr O1S Schrattenholzer
NT (Kirchliche Heerdigung Protestantin VOr ihrem

Ühertritt zZur:r kathehsechen Kirche.) DIie Protestantın ıta hegt
schon ange den unsch, katholisch ZU werden, weil ihr Mann
un ihre sämtlıchen Kınder katholisch sınd O{it un SErn
besucht S16 auch den katholıschen ottesdiens Hhesonders dıe
Maıandachten, Sprach auch den unsch AUS, konvertieren

Da kommt S1IC Schwergeburt Todesgefahr och
be1l vollem ewußtsein außert S1C den aqusdrücklichen Wunsch
kat!  lısch he]l den Ihrıgen eerdıgt werden S1e WAäTe auch
ach der Meiınung er Zeugen katholisch geworden, nıcht
plötzliche Bewußtlosigkeit eingetreten Ware, der S16 dann
auch gestorben ist

Was sol! 4101 der Ortspfarrer tun ® Idıe Katholiken WI1e dıe
Protestanten 15sSeH VOoNn dem etzten unsch der Verstorbenen
Die katholischen Angehörıgen verlangen direkt, das katholische
Begrähbnıis, protestantischen Siınd amı vollständıg EINVEL-
standen Der Pfarrer kenni einerseıts dıe kirchlichen Vor-
schrıften, andererseıt® sagt siıch „Wenn ich dem unsche
der Sterhbenden un ihrer Anverwandten nıcht nachgebe, ird
dıe Hetze gelährliıchen Gegend eTrst reC Josgehen
und 1a wırd 115 Intoleranz höchstem FQ vorwerten.
:  Ü  a vählt q1ls0 de duobhus mahlıs das ihm kleiner scCheıinende bel
un eerdigt ıta ach katholischem Rıtus Quid dieendum
11} hoe cası. 7

V  JHeıich hätte der- 0CC Herr Ortspfarrer die zirchliche
Fkınsegnung mı17 WE Herzklopfien VOTSENOMMEN WEN er
das Urteil gejesen hätte, Aas Ir V Scherer CQieser Zeitschrift



d

686 If.) i.Der äahnlichen Fall abga ucn dort
e1Ne protestantıische Frau, die äahnlıcher Weise VeOeI-

eIrate WAar, Wunsch un ıllen geäußer katholisch
werden, ward aher auch VO 1od überrascht Devor S16 iıhren
Vorsatz 1158 Werk setzen konnte Der kathohsche Deelsorger
segnete S16 eiN auf Wunsch ihrer Angehörıigen un IDr Scherer
gabh ıhm recC Er konnte sıch ohl el auch darauf berufen,
daß dıe betreffende Frau ihren ıllen konverti:eren VOL dem
Pfarrer geäußer un daß dieser V OIl Pfarrer ANSCHOMHMHN
worden War abher Z08 SA Bekräftigung SC1INeETr FEintscheidung
auch che nalogıe mıiı1t den Katechumenen heran, denen die
Kırche ja auch qut ihren bloßen Nıllen hın dıe hre des ırch-
lichen Begräbnisses zuteil werden lasse.

IIr Scherer kannte die Kanones des Kırchen-
echtes och NIC diese WanonNnNes scheinen S Lösung 1Ur
f bestätigen.

ach Ca 1239 sollen baptızatı un auch c1e cate-
chumen], YUul nulla SUua culpa SINE baptısmo morlantur, kirchlich
eerdigt werden woflfern S16 VOonNn dieser uns N1IC JUre
DIESSE ausgeschlossen werden ıta 1st. als Protestantin getauit Wund selbst WEeNnN der Gültigkeit iıhrer aquile Zweıfel quf-
auchen ollten xzönnte Ina SIC dennoch catechumena
gleich erachten, nachdem S16 unter mständen, die ecihenNn VeTl-

nüniftigen Zweıfel E InNres Wiıllens nıcht autkommen
lassen, ihren unsch, katholisch werden un katholisch he-
graben werden, eäußer hat

Nun el c5 ohl folgenden Can 1240, 995  ccle-
s1astıca sepultura prıyantur 19 Notori apostatae christiana 5D  DA
{ıde qut sectLae haereticae notorie dd  t(( ahber mıt der
FKınschränkung NI qante mortem alıqua ederın poenitentiae

Wenn 1U dıe Kıirche m1 verianr mıt notor1ıu znapostatae, daß S1IEe sıch miıt alıqua poen1tentiae selbst ohne
Tormellen Rücktritt begnügt mıt wıevıel mehr ecC können
WIT diese Milde für eINe Protestantin NSDTUuC nehmen, dıe
ona fide rrtum ErZOgEN Wr un unzweifelhaft ihren
Wıllen bekundete, den Irtrtum gut machen Ka

ewWw1 unterliegt auch SIC q |S haeretica wenıgstens ormell
der eXComMUNICATILO 1DS0 aCLiLOo Apostolicae Sedi reservata ber
dıe excommMuUnNnıCAT1IO für sıch 1st 1Ur pOost sententiam condem-
natorıam vel declaratorıiam e1iInNn Hındernis TÜr das kiırchliche
Begräbnıis; un bel iıhrem anerkann uten ıllen könnte cdieses
Hındernis ad cautelam DGL absolutionem ad tumulum ormell
behoben werden.

Im übrigen lest des Can 1246 nahe, eiINe solche
Finsegnung nNn1ıC ohne Beiragung des Ordinarıates u..
nehmen och 1C daß auch das Ordinarıat keinen Grund



A Einsprache gefunden, da 111 diesem Paragraphen AaUS-
drücklichel daß selbst. permanente 10 cadaver sepultura
ecclesiasticae radatur, ita amen, ut removeatur scandalum
I)a alle den ıllen der Verstorbenen wußten, WAar ]er CIn
scandalum aum d ürchten, WENI1GET, als Gregenteıl
gerade dıe Verweigerung nla Argern1s gegehen hätte

KFreilic dıe protestantische Kirchenbehörde Schwiaerig-
keiten machen können, da ıta ormell noch dem protestantı-
schen ekenntnıs angehörte. Sachlich Jag won VO  a e1ıte des
katholiıschen Pfiarrers keiıne Gesetzesübertretung.VOTL, da Artıkel 8
des (resetzes VO 25 Maı 1568 die Vornahme VON un  Jıonen
des Gottesdienstes und der Seelsorge den Angehörigen
anderen Kirche oder KReligionsgenossenschaft NULr dann untier-
sagt WENN VoNn den berechtigten Personen darum nicht
gesucht wurde Hıer qaher 1eg der aTrTe unsch der Ver
storbenen. W16e ihrer Angehörigen VOTun Ware Iyranneı,
dıiesen da ecC auf die Wahl des Begräbnisses absprechen ZUu
wollen.

TOLzdem WAaTe ınter mständen fürchten gEWESECH, daß
die polıtische ehorde zugunsten des protestantischen Religions-
vertreters entschiede, da e vorliegenden all nıcht leicht
SOEWESECN WAaTe den erforderlichen Nachweiıls TUr den unsch der
Verstorbenen erbringen Kenne ich docC EINEN 4US
nächster äahe dıe eNOTae TOEZ des tiormellen Rücktrı  es
ZUFF katholischen Kırche zugunsten der Protestanten entschied.

T weıl 65 N1C sıcher SEWESCH SCH, daß der Sterhbende och he1l
voller Besinnung War

ST Pölten Dr OL1S Schrattenhotzer

An dieser Stelle werden Ü, . nfragen die Redaktion erledi  9 die
allgemeinesInteressebeanspruchen können; S1€ sind UrCc. ein Sternchen (*

gekennzeichnet.

(Binations-Stipendium.) Auf dıie Ot1Z Der cdiesen
Gegenstand ı etzten dieser Zeitschri 5, 566 TE
sSınd eIHNe el V OIl Aniragen un weılıleln A4aUuS Leserkreisen
eingelaufen, quf die 1er kurz CIn  en werden soll

Kın Pfarrer der qußer SEC1INeEeT C1IgeENEN Piarreı och e1INe
zweıte vakante Pfarre versehen un er binlieren muß, kannn

Sonn- un Feiertagen beıden Piarreien 92000 populo applı-
Zieren ne Stipendium), ann aher auch VO  o der Diözesan-

eDTrauCc machen, für die Binationsmesse C1IH Stipen-
1um anzunehmen und Tür Diözesanzwecke ahbzuführen denn
ach Can 466 genugt SCINeETr Verpflichtung, pro populo


